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welche den Friedensabſchlu 


werden, woran 


gemeinſame 


daß zwiſchen dem 


4 vollen Wirkſamkeit 


2 


beſtimmt, daß 


Man erklärt dieſe Anordnung 


N 6394. 
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zig: Eutzen 
a. 
chhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in 


Berlin, 24. Nopbr. [Reichstag.] Präſident Simſon 
eröffnet die Sitzung mit einer Anſprache und verkündet den 
Eingang der Vorlagen: eines Credites von 100 Millionen, 
der Verträge Badens und Heſſens mit dem Nordbund und 
der neuen Bundesverfaſſung. Das Haus nimmt den An⸗ 
trag Bernuths auf Wiederwahl des bisherigen Präſidiums 
ohne Zettelwahl an. Nächſte Sitzung Sonnabend; Tages⸗ 
ordnung: Creditvorlage. 


Angekommen den 24. Nov., 84 Uhr Abends 


München, 24. Novbr. Die ofſtziöſe e ee 
Hoffmann“ beſtätigt, daß der Vertrag über den Abſchlu 
des Verfaſſungsbündniſſes geſtern in Verſailles, vorbe⸗ 

haltlich Allerhöchſter Ratiſteation, unterzeichnet wurde. 


Angekommen 24. November, 4 Uhr Nachmittags. 


Berlin, 24. Nov. Eröffnung des Reichstags. 
Die Thronrede gedeukt zunächſt der großen Kriegserfolge, 
als geſichert erſcheinen ließen, 
wenn das unglückliche Nachbarland eine Regierung hätte, 

deren Träger ihre eigene Zukunft als untrennbar von der 
des Landes betrachteten. Die vorzulegenden Aetenſtücke 
werden indeſſen den Beweis liefern, daß die jetzigen 
Machthaber Frankreichs es vorziehen, die Kräfte einer 
edlen Nation in ausſichtsloſem Kampfe zu opfern. Die 
Rede drückt alsdann die Ueberzengung aus, daß der 
Friede zwiſchen beiden Rachbarvölkern durch die Erinne⸗ 
rungen, welche die Eindrücke des Krieges in Frankreich 


hunterlaſſen werden, um jo gefährdeter fein wird, ſobald 
Frankreich durch eigene Kraft oder Bündniſſe zur Wieder⸗ 


aufnahme des Kampfes erſtarkt ſei. Die von Deutſchland 
D Friedensbedingungen müſſen zu den großen 
Opfern des Krieges im Verhältniß ſtehen und bor 
lem gegen Frankreichs Groberungspolitif eine ver⸗ 
heidigungsfähige Grenze herſtellen, indem fie die Er⸗ 
ne hrüherer unglücklicher Kriege theilweiſe rück⸗ 

en und unſere ſüddeutſchen Brüder von dem 
drohenden Stellung befreit werden, welche 
he Et inkte. Hierzu werde 
chstag ſicherlich die Bewilligung der Mittel nicht 
agen. Un einen vollſtändigen Ueberblick der polftiſchen 
Lage zu gewähren, werden Mittheilungen aus dem aus⸗ 
wärtigen Amt rg der Verträge von 1856 vorgelegt 
die verbündeten Regierungen die Hoffnung 

die Wohlthaten des Friedens den Völkern 
ortdauer des Krieges habe 


fen, da 


N 


erhalten bleiben werden. Die 


die friedliche Krbeit nicht verhindert; das Gefühl der Zu⸗ 
— fammengehörigkeit, belebt durch gemeinſame Gefahr und 
5 iege, das Bewußtſein und die Stellung, 


elche Deutſchland durch die Einigkeit errungen, die 
rkenntniß, daß nur dauernde 
Zukunft Deutſchlands ſichern können, erfüllten das 

und die Fürsten mit der Ueberzeugung, 
8 em Norden und dem Süden ein feſteres 
Band erforderlich ſei als völkerrechtliche Verträge. Be⸗ 
zügliche Verhandlungen führten zunüchſt zu einer mit 


5 
u 


Baden und Heſſen vereinbarten, vom Bundesrath ein⸗ 


ſtimmig angenommenen Verfaſſung des deutſchen Bundes. 
Eine auf gleicher Grundlage mit Bayern getroffene 
Verſtändigung wird ebenfalls Gegenſtand der Berathung 
werden; die Uebereinſtimmung der Anſichten, welche mit 
Württemberg über das zu erſtrebende Ziel beſteht, läßt 
eine gleiche Uebereinſtimmung erhoffen. Die Rede 
ſchließt mit der Erwähnung der bedeutungs⸗ 
des Reichstages während der 
verflͤſſenen Seſſion. Der große nationale Gedanke, 
welcher den Reichstag ſtets in ſeinen Berathungen leitete, 
werde durch die jetzige letzte Berathung nun einen ent⸗ 


ſcheidenden Schritt feiner vollen Verwirklichung näher ge⸗ 


führt werden. (Wiederholt. ) 
r. — 
* Berlin, 23. Nov. Man erzählt ſich hier als ganz 
Unterhandlungen wegen der Uebergabe 
von Paris bereits eingeleitet ſind und dieſe, nicht etwa ein 
neuer Waffenſtillſtand, Zweck der Miſſionen ins Hauptquartier, 
don denen neuerdings berichtet ward, ſein ſollen. Bisher 
zonnte man ſich bei ſolchen Gerüchten auf lein beſtimmtes 
Fundament ſtützen, heute findet man ein ſolches in den Vieh⸗ 
Tausporten, die plötzlich nach Weſten bin angeordnet find. 
ö N aus der Fürſorge unſerer Re⸗ 
derung für die hungernden Pariſer und ſieht darin den Be⸗ 
Une; daß die wegen der Uebergabe der Stadt angeknüpften 
nterhandlungen ihrem Ziele nahe ſeien. Das alles ſtützt 
c natürlich auf keine offiziellen Daten, aber es iſt ein Zeug⸗ 
niß davon, daß die Ueberzeugung immer allgemeiner wird, 
die Uebergabe müſſe in nächſter Zeit erfolgen. In der That 
muß man dieſer Ueberzeugung Recht geben, wenn man einen 
Blick auf die augenblickliche Stellung der deutſchen Truppen 
wirft. — Die rufſiſchen Verwickelungen werden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht den mindeſten Einfluß auf unſere Operationen in 
Frankreich ausüben, um fo weniger, da nach den neueſten 


Zurückhaltung geſehen werden, ſo beweiſt ſie immerhin, daß 
das Verſailler Cabinet nicht daran denkt, den Herausforde⸗ 
rungen der Wiener und Londoner Staatsmänner ernſtlich 
Rede zu ſtehen; man wird einfach darauf hinweiſen, daß 
Preußen jenen Vertrag nicht unterzeichnet habe, alſo auch für 
ſeine Aufrechterhaltung ſich nicht zu echauffiren brauche. Die 
ſtrengere Aufrechthaltung der engliſchen Neutralität, d. h. 
ernſtere Maßregeln gegen den Waffenſchacher der biederen 
Briten, ſollen, wie man verſichert, durchaus nicht im Intereſſe 
Preußens angeordnet ſein, ſondern im ſelbſteigenen des Inſel⸗ 
reiches, deſſen ſehr ehrenwerthe Bürger ſich ſo eben anſchicken, 
das bisher ſo ſchwunghaft mit Frankreich betriebene Geſchäft 
in verſlärkter Ausdehnung mit Rußland fortzuſetzen. Das 
Geſchäft darf eben niemals vernachläſſigt werden, das iſt die 
oberſte Maxime des heutigen Alt⸗Englands. 

— Die jetzigen Machthaber in Frankreich haben ſich 
bisher jederzeit grundſätzlich gegen jede Abtretung franzöſiſchen 


Gebietes ausgeſprochen. Dem gegenüber wird es nicht ohne 


Intereſſe ſein, daran zu erinnern, wie Hr. Thiers, der 
Staatsmann, welchen die Herren Gambetta und Genoſſen 
jüngſt zu ihrem Unterhändler gewählt, über Kriegsrecht 
und Kriegsgebrauch doch ganz entgegengeſetzte Auffaſſun⸗ 
gen in ſeinen früheren Schriften niedergelegt hat. Hr. 
Thiers ſchreibt in ſeiner Geſchichte des Conſulats und des 
Kaiſerreichs beiſpielsweiſe Folgendes: „Preußen und Oeſter⸗ 
reich hatten Deutſchland zu einem ungerechten Kriege gegen 
die franzöſiſche Revolution fortgeriſſen und waren beſtegt. 
Nach dem Rechte des Siegers, welches unbezwei⸗ 


felt iſt, wenn die ſiegreiche Macht die herausgefor⸗ 


derte war, hatte Frankreich das linke Rheinufer 
erobert.“ Nun denn, 1870 hat Frankreich Deutſchland 
herausgefordert. Hr. Thiers wird daher wohl der Regie⸗ 
rung in Frankreich begreiflich machen, daß Deutſchland die 
größte Mäßigung übt, wenn es das unbezweifelte Recht des 
Siegers dazu benutzt, nicht um franzöſiſche Provinzen zu er⸗ 
obern, ſondern um ſich wieder in den Befig der früher durch 
Frankreich von Deutſchland abgeriſſenen ki u Kor 
rov.⸗Corr. 
Die „Weſer⸗Zeitung“ wiederholt die Verſicherung, 


(früher in Stuhm), denen Heildiener und zwei vom Prof. 
Dr. Esmarch in Kiel ausgebildete Damen zur Seite ſtehen. 
Der Letztere beſuchte vor einigen Tagen die hieſige Stadt und 
beſichtigte die Lazarelheinrichtungen, mit denen er ſich durch⸗ 
aus einverſtanden erklärte. 

Münch en, 20. Nov. Der „Augsb. Abdztg.“ ſchreibt man 
von hier: Seit geſtern und heute werden große Quantitäten 
von Lebensmitteln nach Paris verladen; die Annahme 
von gewöhnlichen Frachtgütern iſt für zwei Tage von Seite 
der hieſigen Güterexpedition ſiſtirt. Außerdem werden viele 
Frachtfuhrwerke ſammt Pferden per Bahn nach Frankreich 
transportirt, welche dazu beſtimmt ſcheinen, die Lebensmittel 
von den Endpunkten der Bahnen an ihren Beſtimmungsort, 
unmittelbar vor Paris, zu ſchaffen. f f j 

England. = London, 22. Nov. Lord Granville 
iſt geſtern Abend von Walmor Caſtle hier wieder eingetroffen. 
— „Daily News“ vertrauen feſt der Friedenspolitik 
Gladſtone's und weiſen ziemlich ſcharf die Herren ab, welche, 
wie die Caſſagnacs, am Anfange des franzöſiſchen Krieges 
in den Zeitungen ihre Fanfaronnaden gegen Rußland loslaſſen. 
Aber dem Blatte gehen auch die abſoluten Friedensfreunde, 
Mill und Froude, zu weit. Es hofft, das Miniſterium werde 
einen Mittelweg einzuſchlagen wiſſen, um den Frieden und 
zugleich die Achtung vor den internationalen Verträgen auf⸗ 
recht zu erhalten. h 

Frankreich. Aus Tours. Im „Moniteur offiziel“ 
verlangt Steenackers die Errichtung einer von Paris 
ganz unabhängigen Pro vinzialregierung und eine 
Conſtituante, nicht etwa um Frieden zu ſchließen, ſon⸗ 
dern um, unbekümmert um das Schickſal von Paris, den na⸗ 
tionalen Widerſtand nachdrücklich fortzuſetzen: „Die Verbin⸗ 
dungen mit Paris, ſagt er, find faſt abſolut gehemmt; wir 
können nicht mehr mit dem Hotel de Ville verhandeln. Wenn 
Paris capitulirte, braucht Frankreich dadurch nicht in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen zu werden. Wir müffen in dieſer Kriſe die 
Regierung deeentraliſtren, ſtellen Sie ſich an die Spitze der 


Provinzen. Dieſe Bewegung würde großen Eindruck auf 


daß leiner der nach Amerika gehenden Dampfer des Nord⸗ 


deutſchen Lloyd von franzöſiſchen Kriegsſchiffen moleſtirt 


ober genommen ſei. In den letzten Monaten find neun 


Paſſagler⸗Dampfer von Bremen nach Amerika abgegangen 
und zehn, von Amerika kommend, in Bremen eingelaufen. 
Ueber das Gefecht bei Dreux und Chateauneuf 
am 17. Nov. bringen die Journale jetzt Detailberichte. H. Voget 
ſchreibt aus Chateauneuf en Thymerais, 18. Nov.: Das 
Gros der franzöſiſchen Armee hat ſich zurückgezogen und nur die 
Arrièregarden ſtießen an einigen Orten mit unferer Vorhut 
zuſammen, wobei freilich Blut genug vergoſſen worden iſt. 


Die 22. Diviſion brach geſtern früh unter General Wittich 


Inſtitutionen die 


von Chartres auf mit dem Befehl, ſich bei Drevr mit der 
17. Diviſton, die von Maintenon kam, zu vereinigen. Sie 
ſtieß jedoch ſowohl hier in Chateauneuf wie bei Marville 
auf lebhaften Widerſtand und konnte, obgleich ſtegreich, ge⸗ 


ſtern Abend die Bereinigung nicht mehr bewerkſtelligen. Ein 


Theil der 17. Divifion drang unterdeſſen lämpfend auf Dreux 
vor und nahm die Stadt, nachdem bereits die Dunkelheit 
eingetreten war, im Sturm. Noch ſpät Abends kam geſtern 
in das Hauptquartier die Meldung, daß die Linie Chateau⸗ 


neuf Dreux in unferen Händen ſei. Heute iſt denn auch die 


‚ potlugelregel empfangen wurben, 


Nachrichten beruhigende Berfihernngen ſowohl von den ruſſi⸗ 


ſchen Diplomaten über die Abſichten ihrer Regierung im 
Orient, als auch ſeitens der anderen nächſtintereſſirten Mächte 
getzeben worden find. Auch die „Prov.⸗Corr.“ ſtellt ſich heute auf 
den geſtern von uns angedeuteten Standpunkt, indem ſie auf den 
Unterſchied der beiden Verträge, von denen der das Schwarze 
Meer betreffende von Preußen nicht unterzeichnet iſt, hinweiſt. 
Magz im folder ſubtilen Unterſcheidung auch nur eine hier 
durch die Entſtehung jener Acte durchaus nicht motivirte 


kenſtifte verpflegt und behandelt werden. 


Verbindung zwiſchen den beiden Diviſionen vollſtändig her⸗ 
geſtellt. Hier befindet ſich heute ſowohl das Hauptquartier 
des Großherzogs von Mecklenburg wie das des Generals 
von der Tann. Ich brach heute ſchon, um ja nicht die Schlacht 
zu verſäumen, mit der Dämmerung von Nogent auf, kam 
jedoch auf kein Schlachtfeld, ſondern gerieth unter franzöſiſche 
Eclaireurs, denen ich nur mit größter Mühe zu entfliehen 
vermochte. Der Nebel, der mich in die Nähe der Feinde ge⸗ 
führt hatte, hinderte dieſelben auch an einer energiſchen Ver⸗ 
folgung. Unter dem Schutze der Bayern, die heute die Stabs⸗ 
wache des Großherzogs bilden, kam ich glücklich nach hier. 
Die Stadt iſt, wie man ſich denken kann, überfüllt. Brod⸗ 
mangel herrſcht im größten Maße. Meine Wirthsleute waren 
glücklich, ein Stückchen Brot für ein Huhn eintauſchen zu 
onen. — Spät Abends find noch zwei Bataillone des 94. 
Agts., (das ſich größtentheils aus Sachſen⸗Weimar rekrutirt), 


bier eingerückt. Dieſelben haben heute ein bedeutendes Recog- 


noscirungsgefecht zu beſtehen gehabt. Zur 
Waldes bei St. Jean commandirt, ſtießen fie dort auf fran⸗ 
zoͤſiſche Linſentruppen, von denen fie, nachdem fie auf 150 
Schritte nahe gekommen waren, mit einem tüchtigen Chaffe- 
der ſofort einige zwanzig 
tödtete und verwundete. Es entſpann ſich darauf ein zweiein⸗ 
halbſtündiger Kampf. Die Franzoſen ſchoſſen zwar ſchlecht, 
ſtanden aber gut, mußten ſich jedoch ſchließlich, einem Bayon⸗ 
netangriff weichend, nach großen Verluſten zurückziehen. Ihr 
Commandeur blieb todt auf dem Platz; 119 wurden zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Der Verluſt auf deutſcher Seite beträgt 
an Todten und Verwundeten nahe an 100. Unſere Soldaten 
kämpften ſchließlich mit großer Wuth und wurden von den 
Offizieren nur mit Mühe daran gehindert, die um Pardon 
bittenden Feinde mit dem Kolben niederzuſchlagen. 

O In Frankfurt a. O., wo bereits 504 Verwundete 
in Lazarethen untergebracht find, ſollen in den nächſten Tagen 
noch 250 weitere ſchwer Verwundete eintreffen, für deren 
Unterbringung die Loge und das Kaſino ihre Räume zur 
Dispofition geſtellt haben. Unter der erſtern Zahl ſind 168 
Franzoſen aus Metz einbegriffen, die im katholiſchen Kran⸗ 
Die ärztliche Be⸗ 
handlung und die Verpflegung der Kranken geſchieht durch 
die hier gebliebenen Aerzte unter der Leitung des Med.⸗Raths 
Dr. Grobenſchütz und des Kreis- Phyſikus Dr. Aſchmann 


Durchſuchung des 


die Bevölkerung machen, die Paris nicht liebt. Die Mobil⸗ 
garden der Bretagne und anderer Provinzen ſind voller Wuth 
auf Paris und würden ſofort die Hand zu dieſer Bewegung 
reichen. Gegenüber Bismarck würde die Etablirung dieſer 


Zeitung. 


Provinzial⸗Regierung noch das Gute haben, wenn ihm be 


greiflich gemacht würde, daß nach der Capitulation von Paris 
er gezwungen iſt, die Provinzen zu erobern. Gambetta iſt 
auf niederträchtige Weiſe von Leuten, die ich überſchätzte, 
hinterrücks angegriffen worden; die Kritiken ſeiner Feinde 
wird er zermalmen, wenn er mit Hilfe der Departements 
und ſeiner jungen Mitarbeiter eine Regierung der Action, 
des Elans und des Patriotismus ſich heranzieht. Die jegi» 
gen Mitglieder des Hotel de Ville ſind Phraſenhelden, welche 
öffentliche Reden ohne Saft und Kraft nur halten. Paris 
bat interimiſtiſch ſeine Rolle als Hauptſtadt ausgeſpielt und 
Frankreich wird Preußen gegenüber als ein Riefe mit. hun⸗ 
dert Köpfen erſcheinen. — Dagegen ſchreibt das unter dem 
Einfluſſe der proviſsriſchen Regierung erſcheinende Blatt 
„La Preſſe“: „Die Unfähigkeit der Delegation von Tours, 
den Widerſtand zu organiſtren, wird jeden Teg augenſchein⸗ 
licher. Die drei oder vier „Incapacités“, die man dorthin 
geſchickt hat, haben keinen Einfluß auf die Meinung der Pro⸗ 
vinz und ihre Autorität ſcheint illuſoriſch zu ſein. Man 
glaubte gut zu thun, wenn man zwei Greiſen den jungen 
Miniſter (Gambetta) beifügte. Aber man hatte nicht daran 
gedacht, daß der Mangel an Urtheil und Erfahrung ihn un⸗ 
fähig machen würde, das Ergebniß zu corrigiren. Dies kommt 
von der Abtrennung der Hauptſtadt von den Provinzen und 
bedroht uns mit der größten Gefahr, der wir ausgeſetzt ſein 
können, der moraliſchen und politiſchen Zerſtückelung des 
Vaterlandes.“ > 


Danzig, den 25. November. j 

* Für die heutige Stadtverordneten-⸗Wahl für die 
1. Abtheilung ſind von der Vorverſammlung am 17. d. M. 
als Candidaten aufgeſtellt: die HH. Gibſone, Kuhl, 
Vehlow, Matzko, Weinberg, Forſtmeiſter Schulz und 
Kosmack. (Vergl. Anzeige.) 

* Nach der Ausſage des Capitäns eines neutralen Schiffes, 
welches in England angelangt iſt, ſoll die Fortnahme der Dan⸗ 
ziger Schiffe „Johanna“ und „Stadt Frankfurt a. M.“ in fol⸗ 
gender Weiſe erfolgt fein: Bei Cap Lindesnäs kreuzte ein Kriegs⸗ 
dampfer unter deutſcher Flagge. Allmälig kamen 2 Schiffe, ein 


Vollſchiff und eine Barke, in Sicht und als die Capitäne den 


Kriegsdampfer gewahr wurden, hißten ſie die deutſche Flagge 
und ſtatteten durch dreimaliges Niederſenken derſelben den üblichen 
Gruß ab. Sobald der Kriegsdampfer ſich von der Identität der 
deutſchen Schiffe überzeugt, zog er die franzöſiſche Flagge auf 
und nahm die 1 Schiffe Geſetzlich iſt jeder Kauffahrtei⸗ 
fahrer verpflichtet, ſobald er einem Kriegsſchiffe begegnet, 
ſeine Landesflagge zu zeigen und zu ſalutiren; das 
Fate einer Flagge, die nicht die Landesflagge iſt, macht den 
apitain ſtraffällig. Da nun die Franzoſen ſchon mehrere Male 
das Mittel falſcher Flaggen angewendet haben, um deutſche Kauf⸗ 
fabrteiſchiſfe zu tauſchen, fo u. a. bei Fortnahme der Dan iger 
Bark „der Turner“, ſo fragt epi 8 ‚ Ob unſere Regierung nicht 
gut daran thun würde, durch die Zeitungen bekannt zu machen, 
daß während der Dauer des Krieges deutſche Handelsſchiffe, wenn 
fie Kriegsſchiffen unter deutſcher Flagge begegnen, vom Zeigen 
der Flagge und Salutiren entbunden ſind; auch das Heißen einer 
fremden Flagge in ſolchem Falle nicht als ſtraffällig gelten foll. 
* Fräulein Mathilde Müller, Schülerin des Herrn Prof. 
Kullad zu Berlin, beabſichtigt in nächſter Zeit ein Concert zum 
Beſten der Pflege unſerer verwundeten Krieger zu geben. 
Schwetz, 20. Nov. Nach dem Art. 72 der Verfaſſung ſoll 
das Nähere über die Ausführung der Wahlen durch das 
Waͤhlgeſetz feſtgeſtellt werden; es iſt nunmehr länger als 
zwanzig Jahre her, daß dieſe „Verheißung“ gegeben wur e, und 
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immer noch findet die Ausführung der Wahlen auf Grund der 
Verordnung vom 30. Mai 1849 und des Reglements vom 4. Oct. 
1861 ſtatt: auch nach dieſer Zeit ſind noch verſchiedene Miniſterial⸗ 
reſcripte erſchienen; aber bis heute haben wir kein Wahlgeſetz 
und auch keine Ausſicht auf den baldigen Erlaß eines ſolchen. 
Wie wichtig aber das Wahlgeſetz gegenüber dem Ausfall der 
Wahlen ſein würde, das ſollte doch die liberale Partei nicht 
länger verkennen: man würde dabei zuerſt wohl fragen müſſen, 
ob der Einfluß der Landräthe auf die Wahlen auch nur im Ent⸗ 
fernteſten derſelbe bleiben dürfte. Da heißt es z. B. im § 1 des 
Reglements vom 4 Oct. 1861: „Jeder Urwablbezirk muß ein mög⸗ 
lichſt zuſammenhängendes und abgerundetes Ganze bilden“ und zu⸗ 
gleich beſtimmt dieſer §, daß die Landräthe die Urwahlbezirke 
abzugrenzen haben. Es iſt nun keineswegs damit geſagt, daß 
die Eintbeilung der Urwahlbezirke der Willkür überlaſſen bleibt; 
die Rückſichten, die für den Landrath bei Abgrenzung dieſer Be⸗ 
zirke maßgebend ſein ſollen, ſind ganz genau bezeichnet in den 
§§ 4, 6 und 7 der K. Verordnung; fie handeln namentlich von 
der Seelenzahl der Bezirke, von der Zahl der zu wählenden 
Wahlmänner und von dem Verfahren bei Gemeinden von weni⸗ 
ger als 750 Seelen, alſo von der Zuſammenlegung mehrerer Ge⸗ 
meinden. me dieſer letztern Beſtimmung ſoll nach § 1 des 
Reglements die Abgrenzung ſo ſtattfinden, daß die Wahlbezirke, 
wie ſchon oben erwähnt, ein möglichſt zuſammenhängen⸗ 
des und abgerundetes Ganze bilden. An Klarheit fehlt 
es alſo weder der Verordnung noch dem Reglement. Nichts⸗ 
deſtoweniger aber vermiſſen wir die Eigenſchaft des Zuſammen⸗ 
hanges und der Abrundung der Urwahlbezirke in vielen Kreiſen 
und namentlich auch in dem unſeren gar ſehr. Wir hatten uns 
der Arbeit unterzogen, eine Copie unſerer Kreiskarte zu 
zeichnen und darauf die Abgrenzungen der Urwahlbezirke ein⸗ 
Tae, „Da traten ganz wunderſame Figuren zu Tage. Ort⸗ 
chaften, die mitten in einem Wahlbezirke liegen, ſehen wir her⸗ 
ausgeriſſen und zu einem mehr als eine Meile entfernten Wahl⸗ 
orte geſchlagen, während ihr nächſter Wahlort nur eine Viertel⸗ 
meile entfernt iſt; dafür ſehen wir andere weiter liegende Ort⸗ 
ſchaften zu einem Wahlbezirke geſchlagen. Ob die anordnende 
Behörde bei einer derartigen Eintheilung durch wichtigere Rück⸗ 
ſichten geleitet wurde, vermögen wir nicht zu beſtimmen; wir 
haben freilich dabei die Erfahrung gemacht, daß die liberale Par⸗ 
tei dadurch nichts gewonnen hat. Wir haben nun die Abſicht, 
eine ſolche Copie unſerer Kreiskarte mit der Abgren⸗ 
zung der Wahlbezirke dem Abgeordnetenhauſe einzu⸗ 
ſenden und hoffen, daß ſich unſer Herr Abgeordnete der Sache 
annehmen und eine Vorlage zum Wahlgeſetz, die jedenfalls die 
genügende Unterſtützung finden dürfte, beantragen wird. (G.) 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Hempel hier iſt durch Necord 
beendigt. 

Marienburg, den 22. November 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns J. Zielke zu Pr. Stargardt iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Pr. Stargardt, der 21. November 1870. 


Dompaulooſt ., ZU: zu baten sei 


Regelmässige directe 


= 2 y 1 
Passagier- Beförderung 
von MANBURG& direct nach Bio 
Grande do Sul, Blumenau, Donna 
Franeisca etc., sowie nach Bosario 
(Argentinische Republik) eventuell via Mon- 
tevideo & Buenos-Ayres in den Mo- 

naten März, April, Mai ete., ferner: 
am 5. jeden Monats per Dampfschiff 
via HAMBURG nach Bahia, Rio de 
Janeiro und Santos (via Lissabon) 

Auf port freie Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft 


R. O. Lobedanz, 
obrigkeitlich concess. Expedient 


(699) : — — 
Wichtig für alle Eltern 
und Erzieher. 


Bei der bevorſtehenden Weihnachtszeit er⸗ 


lauben wir uns auf das in unſerem Verlage in 
zweiter Auflage erſchienene, amtlich empfohlene 


Kritiſche Jugendſchriften⸗Verzeichniß 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Unter den vielen günſtigen Recenſionen, die 
uns über daſſelbe vorliegen, führen wir nur die 
der G.⸗Zt. an, die unter anderen ſagt: 

„Einen unbeſtritteten Werth hat das 
kritiſche Jugendſchriften⸗Verzeichniß, her⸗ 
ausgegeben vom pädagogiſchen Verein in 
Berlin. Es iſt eine nicht zu unterſchätzende 


Buhle, Al 


KR? iR 


Schwei 


ſchwierige Aufgabe für die Eltern, ihren 5 
Kindern eine paſſende Lecture auszuwäh⸗ 2 

len, da gehaltloſe und entſittlichende Ju⸗ 

genden nicht weniger nadtbeilige | 2. 


Einflüſſe auf die Kinder⸗Erziehung aus⸗ 
üben, als böſer Umgang. Der vorgedachte 
Verem hat es nun übernommen, ein 
Verzeichniß zu liefern, das nur die Titel 
ſolcher Jugendſchriften enthält, die der⸗ 
ſelbe nach gewiſſenhafter Prüfung als 
empfehlenswerth befunden hat. Gleich⸗ 
eitig iſt jedem Buchtitel der kurze Inhalt 
owſe ein Vermerk, für welches Alter und 
ob für Knaben oder Mädchen dieſe Schrift 
ſich beſonders eignet, — beigefügt, ſo 
daß das Werkchen ein trefflicher Rathge⸗ 
Bee Kauf von Jugendſchriften ſein 


wird“. 
Daſſelbe koſtet 15 Sgr. und iſt durch jede 
Buchhandlung ſowie direct zu beziehen. 
Ferd. Geelhgar's Buchhandlung 


2 K 


Garniſon⸗Lazareth in Coblenz, 
heilwirfenden Malzextrakts iſt bier 
bei Coblenz für die Lazaret 
Krankheiten der Reſpirationsorgane täg g 
Dr. Bohrdt, ordinirender Arzt auf der Carthauſe bei Coblenz. — Nachdem 1 
die praltiſche Anwendung des Malzextracts, deſſen Heilkraft bei Unterleibsleiden und 
Hämörrhoiden erprobt, wobei ich laut ärztlicher Verordnung J 
Kaffee gebrauchte, erbitte ich mir noch Bruſtmalzbonbons geg 
Neue Friedrich sſtr. 30. — Die vortreffliche Heilwirkung J i N 
Malzchokolade und Ihrer Bruſtmalzbonbons veranlaſſen mich zu weiterer Beſtellung. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Langenmarkt 38, J. Leiſtikowz 


beſter Qualität, iſt in der Fleiſeh⸗ 
Pöckelungs⸗Anſtalt, Weidengaſſe 
No. 20, zu haben, und zwar: 

1. Sorte in Blaſen 8 Sgr. pr. U, 
in Fäſſern od. Geſchirren 
7 ½ Sgr. pr. A, 
in Fäſſernod. Geſchirren 


. anzig, 24. Novobr. 1870. 
A! 7 
Fr. Kieler 
erhielt und emp 


G. Amort, 


j Langgaſſe No. 4. (697 
Thee 5 e e pr. Pfd. 15 Sgr. 
J. Trechmann, Hamburg, Thalſtraße 73a. 

tarkes Feuſterglas, dicke Dachſcheiben 
S Glas dachpfannen, S aufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfiehlt die Glas: 
handlung von Ferdinand Formde, Hundeg 18, 


Vörſen⸗Depeſchen ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Novbr. Angeloumen 4 Uhr — Min. Abends. 
rs. v. A 


. v. 28. Crs. v. 23 
Weizen r Nov. 76¼ 755/81 45% Pr. Anleihe 90 905¼ 
due Apri-Mai. 774% 77/0 Staatsſchuldſch. 79¼ 79½ 
Roggen befeſtigend, % oſtpr. Pföbr. 75% 7% 
Regulirungspreis 51 51% 38% weſtpr. do.. 72% 72% 
ov.⸗Dec. . 52 51¼ 4% weſtpr. do... . 78% 788% 
. 52% 51½8 Lombarden . . 96 96 
April⸗Mai 54/8 544¼] Bundesanleihe . 96 90 
Rüböl, Nov 141 1441 Rumänier . 588 585% 
Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten. 81¾8 814 
Nov.⸗Dec.. . . 17 5 17 100 Ruf. Banknoten. 78 78 
April⸗Mai. . 17 27 17 27 Amerikaner . . 94% 95 
Petroleum Ital. Rente . 53¾ 536% 
Ron... an, TEN ie! 76/½ 40 Dans. Stadt⸗Anl. 968 | 96 
5% Pr. Anleihe . 100 996 8 Wechſelcours Lond. 6 238/ 6.23%8 


Fondsbörſe: matt. 


Frachten. 

* Danzig, 24. Nov. Sunderland Pr Segel 158 6d Pr 
Load fichtene Balken. Antwerpen 7 Dampfer 4 3d Yr 500 8 
engl. Gew. Weizen. Gent der Segel 24 6d r Load D eichene 
Sleepers. Rotterdam 7 Dampfer 48 3d % 500% engl. Gewicht 
Weizen. Dortrecht er Segel 26 755 holl. der Laſt eichene Slee⸗ 
pers. Bremen Stadt 11 % Yr 32 Stück eichene Schwellen. Kiel 
7 Hr. dur Stück — eichene Sleepers. 


du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 


Auction 


Freitag, den 25. November er., Vormittags 10 Uhr, 


im Rothen Lau⸗Speicher übe: 


ca. 13 Tounen Erbſen, 
60 Stück Baſtmatten, 


durch Seewaſſer beſchädigt, aus dem Schiffe „Martha“, Capt. Köhler. 


Außerdem: 


400 alte Drillichſäcke, 
300 gute Baſtmatten, 


300 leinene Verladungsſäcke. 
Mellien. Joel. 


In den Feldlazarethen find die Hoff'ſchen 
Heilnahrungsmittel erwieſenermaßen 


höchſt nothwendig. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


lich ſich 


vermehren, 


02 


exandrinenſtr. 103. 


Danzig, 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, N. H. 
Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſtburg, 


ne- Schmalz, 


gewonnen wurden. 


gr. pr. d. 


für Thl 


Sprotten 


hlt 


(69740 


Pfingſtweidſtr. 12, 
Preis⸗Courante gratis. 


tterſtroh zu verkaufen. 


in Berlin, Breite Str. 23. 


(J. Münnich) 
6948) 


in einer Kreisſtadt 


aus” pocken. (6970 
— — —— | pepadin 


. halber iſt eine Conditorei 
unter günſtigen Bedingungen von ſogleich 


n. unter Ma GRAY durch die 


billig zu verkaufen oder zu 3" Erlernung der Landwirt! 
fuch 


25, Octbr. 1870. Der Gebrauch 
im Franzoſeulager auf der Carthauſe 
hkranken dringend nothwendig, zumal die 


em ich 


re Malzchokolade ſtatt 
gegen den Huſten. F. Coh 
hres Malzextrakks, Ihrer 


Carl Waſchinsky in Busig. 
(6636) 


em 


hat das Glück meine Haupt⸗Collecte zur 
gen Königl. preuß. genehmigten Stadt: 
otterie begünſtigt, indeig die Hauptpreiſe von 
100,090 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar 
theils im Siegkreis, theils in der Nuhrgegend 


Zur demnaͤchſtigen Ziehung 
1. Claſſe 159. Lotterie e 


ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe 
ü r. I. 21. 6, Viertel für 26 Sgr. und 
bitte der ſtarten Nachfrage wegen um baldge⸗ 
fällige Beſtellung. Pläne und Liſten gratis. 


Salomon Levy, 


amtlich angeſtellter Haupt⸗Collecteu . 
rankfurt a. M. 

n Adl. Gremblin auf dene Pacht⸗Gut des 
J Herrn A. Lüdecke find 1500 Ctr. Runkeln, 
Richtſtroh, und circa 200 Fuhren recht N 


— 3 3 
In Stangenberg bei Dir⸗ 
ſchau ſtehen drei Milchkübe zum Verkauf. 
irca 30: bis 40,000 Cifß. I“ ſichtene Dielen, 
vollkantig, ſind auf dem Liedtke'ſchen 
Holzfelde in Legau zu haben. 


N Mann aus anftänd ger 
n Ad den b N 5 


Alland 


Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 
Eertificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, ift durch Du 
dich e lente Nahr gärglic 78 ee und kann ich 
ieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens 
u Im tiefſten Dankgefühl verbleibe i 3 
iener 


mit Mien ergebenſter 
oſef Viszlay, Arzt. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
ee ⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 % 1 Pfd. 1 5 

2 Pfd. 1% 27 8, 5 Pfd. 4 % 20 , 12 Pfd. 9 15 

2 5 18 verkauft. — Revalesciere Chocolatse 

und Tabletten für 12 

48 Taſſen 1 27 

Ba & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 

A. 9 Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsuer, Apo⸗ 
Schoitiäuper da in alen Einer ber Bede, Bede, 
N ander u n n Städten bei Dro 5 

und Spezereihändlern. e e 


2 ̃ ̃ — —- as rer 
etebrologi N 
„m 5 a ſche Depeſche vom 24 a November. 


K ge 


u 


Taſſen 18 r, 24 Taſſen 1 


. — Zu beziehen durch Barry du 


emp. R. Wind. Stärke. 
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Memel. . . 332.4 
Königsberg 
Danzig. . 3 
Cöslin 


wolkig. 

trübe. 

ziemlich heiter. 
bewölkt. 


Sg 


Hu oon 
& 


[01:3 
8 


SSG 
808888 


geſt. Abd. Regen. 
ziemlich beter. 
trübe 


bewölkt. 


Hr 
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En ER 
Flensburg. 
Paris 
Haparanda 
Helſingfors 


Petersburg fehlen. 


Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 


ooo ggg g ses 
SEAS S 


4 69 8SW ſehr ſtart 


An Ordre 


ſind verladen pr. „Garibaldi“, Capt. 
durch die Herren Lüders & — 1 0 


518 Tonnen ſchott. Heringe. 
44 


Der Empfänger wird erſucht, ſich 


on 
F. G. Reinhold. 
A Gute 5 der Nähe von Danzig 
rd zum 1. Pi 
Inſpector W ee Pe ; 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
der Danziger Leitung. (69690 


+ 


Gaewandte Kellnerinnen 
empfiehlt.. J. Daun, Jopengaſſe 59. 


Eine gewandte Verfäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, di ehrere 
Jabıe in einem Masi Geſchäßt — bat, 
empfiehlt J. Daun, Jopengaſſe No. 38. 

in tüchtiger, der polniſchen Sprache kundiger, 
E unverheiratheter Bureauvorſteher finde — 
erſten Januar kommenden Jahres ab bei mir 
| Beſchäftigung. 


Pr 
Retina unh Notar 
in Culm. 


Stadfverordueten 


Im 
1 Wahl 
für die 1. Abtheilung. 

In der Gemeindewähler⸗Verſammlung 
vom 17. d. M. find für die am Freitag, 
den 25. November von 9 Uhr Bor 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags im Stadt⸗ 
verordneten⸗Saale ſtatkfindende Wahl 
von 7 Stadtverordneten auf 6 Jahre fol⸗ 
gende Herren als Candidaten aufgeftellt: 
1. Herr Commerzien⸗Rath Gibſone, 
Fuhrherr Kuhl, 

Kaufmann L. Matzko 1 
Kaufmann A. H. Beblow, 
Kaufmann H. Weinberg, 
Forſtmeiſter Schulz, 
| „ Kaufmann Kosmack. 

N Wir erjuchen die Herren Gemeinde⸗ 
Wähler der 1. Abtheilung, obengenannten 
Herren ihre Stimme zu geben. 

Danzig, den 22. November 1870. 

Im Auftrage der Gemeinde-Wähler- 

Verfammlung vom 17. November. 

L. Biber. R. Damme. Otto Helm. 
J. W. v. Kampen. J. Momber. Pretzell. 
J. H. Prutz. Dr. Prutz. Raſchke. Rickert. 

Toeplitz. W. Wirthſchaft. 

Mi dem herzlichen Danke für die mannige 

fachen Gaben, die von verſchiedenen Sei⸗ 
ten der Martha⸗Herberge zugefloſſen ſind, ver⸗ 
binden wir die dringende Bitte, die junge, 
noch ſehr dürftige Anſtalt jetzt bei herannahen⸗ 
dem Winter durch Geſchenke von Natura⸗ 
lien unterſtützen zu wollen, namentlich wenden 


wir uns mit dieſer Bitte auch an die Herrſchaf⸗ 
ten vom Lande. 


Das Verivaltungscomite. - 


Rabenſchwarz. 
7 Bitte sub D. 30 im Intellig:Comtoir 
den Grund des Nichterſcheinens am 23. 
d. Mts. mittheilen zu wollen, da ich ſonſt 
bei Erwägung Ihres Schreibens, Ihre 
Aeußerung a 5 ‚und unwürdig 
bezeichnen muß. Bei redlicher Abſicht bin 
ich am 27. oder 28. d. Mts., Nachmittags, 
an einem beliebigen Ort nochmals zu 

Ake Verfügung und dürfte ein offenes 
Auftreten Sie niemals gereuen. 


hres 


eſtellung). 
durch 


Cohn, 
” 


ggf 


haft wird ein 
Familie ge⸗ 


